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Vorwort von G. Günter Voß

»Andere arbeiten lassen … « oder: Wenn die Crowd Profit 
produziert

Als ich im Sommer 2006 zum ersten Mal über das von Jeff Howe im Maga-
zin Wired in die Welt gesetzte und im vorliegenden Buch von Christian 
Papsdorf nun umfassend diskutierte Schlagwort »Crowdsourcing« gestol-
pert bin (Howe 2006), hat es mich ähnlich wie andere Beobachter von Dis-
kussionen rund um das Internet sofort fasziniert. In kürzester Zeit wurde 
Crowdsourcing zu einem global beachteten neuen »Buzzword«, das zumin-
dest in der Internetwelt bis heute anhaltende Debatten auslöste.

Bei Google erhält man zurzeit 1.340.000 Einträge zu »Crowdsourcing«. Die 
Entwicklung der Nachfrage nach dem Begriff im WWW lässt sich mit Hilfe 
von Google-Trends darstellen (Abruf 11.6.2009). Am stärksten wird der Begriff 
übrigens in den Niederlanden beachtet – warum auch immer.


